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Einführung
Die Gesellschaft für Klassifikation e.V. wurde am 12.2.1977
gegründet und ist beim Amtsgericht in Frankfurt/Main einge-
tragen. Sie ist vom Finanzamt Münster/Westf. als ausschließ-
lich und unmittelbar steuerbegünstigten gemeinnützigen Zwe-
cken dienend (im Sinne von Paragraph 51 ff. AO) anerkannt.
Mitgliedsbeiträge und Spenden für wissenschaftliche Zwecke
an die Gesellschaft sind daher nach Paragraph 10b EStG und
Paragraph 9 Nr. 3 KStG steuerlich abzugsfähig.
Betrifft: Jahrestagungen der Gesellschaft für Klassifikation e.V.
Die Jahrestagungen der Gesellschaft finden abwechselnd an europäischen - überwiegend deutschen-
Universitäten statt. Näheres zur Gesellschaft finden Sie unter www.gfkl.de
Zu den Sektionen der Gesellschaft gehören zwei bibliothekarische:
Die bibliothekarische Sektion und die
AG Dezimalklassifikationen.
Im Nachfolgenden berichten wir über die Referate, die im März 2003 an der Universität Cottbus
gehalten wurden:
P r o g r a m m:
27. Jahrestagung der Gesellschaft für Klassifikation
Brandenburgische Technische Universität Cottbus, 11.-14. März 2003
Bibliothekarisches Programm 11./12. März
Dienstag, 11. März 2003 BTU Cottbus, Audimax
Bibliothekarische Fortbildung
Leitthema: Sacherschließung – können wir uns die noch leisten?
10.00 Uhr Begrüßung, Einführung Dr. Hans-Joachim Hermes,
Chemnitz
10.15 Uhr Leitreferat: Sacherschließung – Können
wir uns die noch leisten? Suche nach
Antworten mit den Mitteln des Controlling
Dr. Klaus Ceynowa, Göttin-
gen
11.15 Uhr Intellektuelle Indexierung und automati-
sche Verfahren in der Gruner + Jahr-
Dokumentation
Günter Peters, Hamburg
12.15 Uhr Effiziente Sacherschließung als Kernauf-





14.00 Uhr Möglichkeiten einer computergestützten
Sacherschließung
Prof. Dr. Harald H. Zim-
mermann, Saarbrücken
14.45 Uhr Übernahme von Sacherschließungsele-
menten aus dem Bibliotheks-Verbund
Bayern (BVB) 
Stefan Wolf, Konstanz
15.30 Uhr Sacherschließung an der  ETH-Bibliothek
Zürich
Dr. Jiri Pika, Zürich
Abschlussdiskussion Moderation:
Dr. Hans-J. Hermes
Anschließend Rundgang durch die Universitätsbibliothek
einschließlich Neubau
Annette Warnatz
Mittwoch, 12. März 2003
Bibliothekarische Sektion





Sonstiges, darunter: Neues zu den Dezi-
malklassifikationen. Literaturbericht, An-
wendungen
Moderation: Dr. Bernd Lo-
renz
Dr. Jiri Pika, Zürich und
Dr. B. Lorenz, München
11.15 Uhr Die DDC übersetzen: ein Werkstattbericht Michael Preuss, Köln
12.00 Uhr Sacherschließung im KOBV: Erfahrungen
mit einem dezentral-kooperativen Konzept
Dörte Braune-Egloff, Berlin
14.00 Uhr Meta-Klassifikation und Kategorien für
interdisziplinäre Forschung
Kerstin Zimmermann, Wien




anschließend Rundgang durch die Universitätsbibliothek
einschließlich Neubau
Annette Warnatz
Teilnahmegebühr: Eur 40.- für Bibliothekare (entfällt für Vortragende). Anmeldung per
E-Mail gfkl2003@gfkl.de, hilfsweise Fax 0355-69-2921
Weitere Informationen:





Prof. Dr. Daniel Baier, Lehrstuhl für Marketing und Innova-
tionsmanagement,  BTU Cottbus, Postf. 10 13 44, D-03013
Cottbus,




Cottbus, 11.-12. März 2003 - Bibliothekarische Fortbildung und AG Dezimalklassifikationen
B e r i c h t:
Bibliothekarische Fortbildung zum Thema „Bibliothekarische Sacherschließung - können wir uns die
noch leisten?"
Der erste Veranstaltungstag in Cottbus (Dienstag) war für die traditionelle Bibliothekarische Fortbil-
dung organisiert. Es ging diesmal um Kosten. Das Leitreferat lautete dementsprechend: „Bibliothe-
karische Sacherschließung - können wir uns die noch leisten?" Und der Leitreferent Dr. Klaus Cey-
nowa von der Staats- und Universitätsbibliothek Göttingen gab seine Experten-Antwort mit dem ihm
zu Gebote stehenden Mittel des Controlling. Heraus kam nach Abklärung der Prämissen ein „Pro-
zesskostensatz“ von 16,57 EURO pro Dokument bei einer Bearbeitungszeit von 18 Minuten im
Fachreferat. Das alles berechnet nach beispielhaften Annahmen, die in der Realität einer Einzelbib-
liothek sicher ähnlich ausfallen würden. Eingedenk der stetig steigenden Kosten mögen in Zweifels-
fällen die "Zuständigen" (die allemal in höheren Hierarchien angesiedelt sind als wir Bibliothekare)
nun entscheiden, ob der Preis für das solchermaßen seriös berechnete Produkt Sacherschließung
angemessen ist. Wobei zu  bedenken sein würde, dass eine Literatur, die ohne sachliche Erschlie-
ßung im Online-Katalog angeboten wird, noch teurer sein könnte. Man denke nur an vertane Such-
zeiten am Katalog, Erhöhung der Mitarbeiterzahlen am Informationsdienst einer Bibliothek und an
den worst case: Das einschlägige Buch bleibt unentdeckt im Regal stehen.
Über das Produkt Sacherschließung selbst äußerte sich Dr. Holger Flachmann von der Universitäts-
und Landesbibliothek Münster (Effiziente Sacherschließung als Kernaufgabe von Bibliotheken:
Perspektiven und Probleme leistungsgerechter bibliothekarischer Produkte). In einem ersten Teil
wurden verschiedene Ansatzmöglichkeiten vorgestellt, um die Frage nach der Effizienz der bibliothe-
karischen Sacherschließung zu präzisieren. Dem schloß sich als beispielhafter Anwendungsfall die
Untersuchung der Effizienz eines konkreten Erschließungsverfahrens an, und zwar der verbalen
Sacherschließung nach den Regeln für den Schlagwortkatalog (RSWK).
Wie man die Erarbeitung des Produkts Sacherschließung wirtschaftlicher gestalten kann, war Ge-
genstand der Referenten Günter Peters von der Gruner + Jahr-Dokumentation, Hamburg, Prof. Dr.
Harald Zimmermann, Universität des Saarlandes und Stefan Wolf vom Bibliotheksservice-Zentrum
Baden-Württemberg (BSZ). Alle miteinander waren auf der Suche nach den zukunftsfähigen Er-
schließungsverfahren, die intellektuelle Leistungen einsparen helfen und trotzdem den Weg zur ge-
wünschten Literatur öffnen können sollen.
Günter Peters legte eine PowerPoint-Datei vor, die er krankheitshalber nicht erläutern konnte. Dem
bei Gruner + Jahr eingesetzten System DocCat attestierte er eine erhebliche Kompetenz. Umso be-
dauerlicher, dass in seiner Abwesenheit in Cottbus lediglich einige seiner Folien mit laienhaftem
Kommentar vorgestellt werden konnten. Unser Trost: Vielleicht wird DocCat im März 2004 in
Dortmund vom Kollegen Peters vorgeführt.
Prof. Zimmermann war einer der Beteiligten bei der Entwicklung des Systems Milos/KASCADE
(das bei der Jahrestagung der GfKl in München schon vorgestellt wurde). In Cottbus lieferte Zim-
mermann Gedanken zur automatisierten verbalen Sacherschließung, wobei er kurz das Mi-
los/KASCADE-Verfahren streifte und an das von Lustig und Knorz in den 80er Jahren entwickelte
Verfahren Air/Phys erinnerte. Dort "lernt" das System mit dem Anwachsen eines lexikalischen In-
ventars (ISBN 3-487-07825-2). Leider ist die Weiterentwicklung von Air/Phys aber unterblieben.
Stefan Wolf vom  BSZ berichtete über den anderen Weg, Sacherschließung zu erleichtern, nämlich
durch Übernahme von Fremdleistungen. Aktuelle Maßnahme hierzu war die Übernahme von Er-
schließungsdaten sowohl klassifikatorischer als auch verbaler Art aus dem Bibliotheks-Verbund
Bayern (BVB) in die Titelaufnahmen, die der Südwestverbund vorhält. Im Frühjahr 2002 verfügte
der Südwestverbund über 1,6 Millionen Schlagwortketten an 1,3 Millionen Titeln. Bei der klassifi-
katorischen Sacherschließung durch die Regensburger Verbundklassifikation (RVK) verfügte der
Verbund über lediglich 2% Erschließung. Nach der Anreicherung der Titeldaten durch Übernahme
von Bayerischen Sacherschließungsdaten im Laufe des Jahres 2002 verfügten nunmehr 2.4 Millionen
Titelaufnahmen über verbale Erschließung (24,9 % von derzeit 9,6 Millionen Titeln Gesamtbestand)
und über 18,2 % klassifikatorische Erschließung mit RVK. Dieser Zugang an intellektueller Indexie-
rung fließt derzeit in die Online-Kataloge der angeschlossenen Bibliotheken und eröffnet dort den
Nutzern die sachlichen Zugänge zu ihren Schätzen.
Abgerundet wurde die Thematik durch Berichte aus Bibliotheken und einer sachlich nahestehenden
Einrichtung, so von Jiri Pika von der ETH-Bibliothek in Zürich, Kerstin Zimmerman vom For-
schungszentrum Telekommunikation Wien, Horst Lindner von der Universitätsbibliothek der Bran-
denburgischen Technischen Universität Cottbus und Dörte Braune-Egloff von der UB der Freien
Universität Berlin. Wobei Frau Braune-Egloff deutlich machte, dass die von Ihr vertretene Bibliothek
zwar zentrale Aufgaben im Bereich der SWD-Kooperation im Kooperativen Bibliotheksverbund
Berlin-Brandenburg (KOBV). wahrnimmt, allerdings nicht komplett diejenigen einer „Verbundzent-
rale Sacherschliessung“ im herkömmlichen Sinn.
Die Vorträge bzw. Power-Point-Präsentationen von Cottbus werden
auf dem Archivserver MONARCH der TU Chemnitz bereitgehalten.
In der Sache ein klares Eingeständnis: Noch sind wir nicht so weit, dass sich beispielsweise eine
Scan-Apparatur gleichsam in ein Buch versenkt und anschließend dem Online Katalog der besitzen-
den Bibliothek einen oder mehrere Erschließungsdatensätze hinzufügt. Zum Glück nicht, denn dann
könnten die Bibliothekare die Reise nach Dortmund von vornherein unterlassen. So wie die Dinge
liegen, gibt es noch viel Neues zu entdecken und Gedanken darüber auszutauschen. Daher schon
jetzt mein Aufruf: Die Dortmunder Tagung vom Dienstag, 9. bis Donnerstag, 11. März 2004 vor-
merken!
Hans-Joachim Hermes, Chemnitz
